
M I T T W O C H ,  2 8 .  S E P T E M B E R  2 0 0 5  
BLATT UNLAND 3 

K L E I N E  A N F R A G E N  

10 000 Franken für LPC 
VADUZ - «Der Internationale Liechtenstei­
ner Presseclub LPC erhält einen Jahresbeitrag 
in Höhe von 10 000 Franken. Der Jahresbei­
trag an den LPC ist verbunden mit der Aufla­
ge, jährlich mindestens 4 Veranstaltungen 
auszurichten, die liechtensteinische Themen 
zum Inhalt haben oder im generellen Interes­
se des Landes liegen», so Regierungschef Ot­
mar Hasler auf Anfrage des VU-Abgeordne-
ten Harry Quaderer. (pk) 

Kein Elnfluss auf Gaspreis 
VADUZ - Die Diskussion zur Entkopplung 
des Gaspreises vom Erdölpreis komme im­
mer dann auf, wenn die Ölpreise hoch seien, 
hielt Regierungschef-Stellvertreter Klaus 
Tschütscher auf Anfrage des VU-Abgeordne­
ten Arthur Brunhart fest. «Auch in Liechten­
stein ist der Gaspreis an den ölpreis gekop­
pelt. Dies beruht auf den Lieferverträgen mit 
dem Lieferanten der Liechtensteinischen 
Gasversorgung (LGV), der Ruhrgas bzw. der 
E.ON Deutschland.» Auf die Gestaltung des 
Erdgaspreises könne Liechtenstein keinen 
Einflus's nehmen. «Daher ist dies auch nicht 
Gegenstand der Gesetzesmaterie.» (pk) 

Arbeiten sofort begonnen 
VADUZ - Nach den Unwettern sei mit den 
notwendigen Wiederinstandstellungsarbeiten 
ohne jegliche Verzögerung am Morgen des 
23. August begönnen worden, erklärte Regie­
rungschef Otmar Hasler auf eine Anfrage des 
Abgeordneten Ivo Klein. «Bis zum Abend des 
24. August waren sämtliche Sammler mit ei­
nem Volumen kleiner als 500 m3 vollständig 
geräumt und uneingeschränkt betriebsbereit. 
Bei den Grossanlagen, bestehend aus Kies­
sammler, Schlammsammler und neuerdings 
teilweise Hochwasserretentionsbecken mit ei­
nem Rückhaltevolumen von über 100 000 m3, 
ging es unmittelbar nach dem Ereignis da­
rum, die Wasserspiegel kontinuierlich zu sen­
ken. Dabei wurden in den ersten vier Tagen, 
mehrere Tausend m3 Holz entfernt und die 
Auslaufbauwerke so weit in Stand gestellt, 
dass eine geregelte Wasserhaltung erfolgen 
konnte.» Die öffentliche Ausschreibung, wur­
de parallel zu den vorangehend aufgeführten 
Sofortmassnahmen innerhalb von fünf Ar­
beitstagen mit den am 29. August erfolgten 
definitiven Zuschlägen abgeschlossen.» (pk) 

Nachfolge beim Gerichtshof für 
Menschenrechte geklärt? 
VADUZ - Zurzeit wird das Richteramt für 
Liechtenstein dur^h den schweizerischen 
Rechtsprofessor DtsLuzius Caflisch ausgeübt. 
Caflisch wurde letztmals im Jahre 2004 für ei­
ne weitere Dauer von 2 Jahren von der Parla­
mentarischen Versammlung in dieses Amt ge­
wählt. Die Richter beim Gerichtshof für Men­
schenrechte werden im Regelfall auf 6 Jahre 
gewählt mit der gesetzlichen Einschränkungs­
klausel, wonach ein Richter mit Erfüllung des 
70. Lebensjahres für dieses Amt nicht mehr 
wählbar ist beziehungsweise sein Dienstver­
hältnis ausläuft. Caflisch wird nächstes Jahr 
diese Alterslimite erreichen. 

«Die Regierung ist sich der Bedeutung 
des Europäischen Gerichtshofs für Men­
schenrechte in Strassburg bewusst und hat 
ihre grosse Wertschätzung für den Gerichts­
hof jeweils an den Sessionen des Minister­
komitees des Europarats und zuletzt auch 
anlässlich des Dritten Gipfeltreffens der 
Staats- und Regierungschefs der Mitglieds­
länder des Europarats am 16./17. Mai 2005 
in Warschau zum Ausdruck gebracht», so 
Regierungschef Otmar Hasler auf die Klei­
ne Anfrage von Doris Beck. Die Regierung 
werde in den kommenden Monaten Gesprä­
che mit möglichen, bestens qualifizierten 
Kandidatinnen und Kandidaten führen, um 
eine ausgeglichene Dreierliste für Liechten­
stein beschliessen zu können. Die Voraus­
setzungen für das Richteramt mit den ent­
sprechenden Qualifikationen und auch das 
(nationale) Wahlverfahren sind u. a. i n  der 
EMRK, in Empfehlungen der Parlamentari­
schen Versammlung und in einer Resolution 
derselben festgelegt. Nach der Erstellung 
der «Dreierliste» wird diese beim Europarat 
eingereicht. (pk) 

Ein Spielplatz kommt 
Schulzentrum Mühleholz: Bau des zweiten Zentrums belastet Schiller 

VADUZ - «Was unternehmen die 
Verantwortlichen des Hochbau-
amtes und des Schulamtes, um 
den Schulbetrieb am Schulzen­
trum MUhleholz I in der Bauzeit 
des neuen Zentrums zu entlas­
ten?» Diese Kleine Anfrage 
richtete die FBP-Abgeordnete 
Doris Frommelt an die Regie-
rung. 

Dazu Regierungschef Otmar Has­
ler: «Das Raumprogramm, der 
Wettbewerb und die weitere Pla­
nung wurden stets in enger Zu­
sammenarbeit mit dem Schulamt 
und den beteiligten Schulen vorge­
nommen. Anhand der gemeinsam 
erarbeiteten Pläne war klar, dass 
nur der Raum zwischen dem beste­
henden Schulzentrum und der Bau­
stelle des neuen Schulzentrums als 
Fläche für die Baustelleninstalla­
tion zur Verfügung steht.» Eine Lö­
sung, beispielsweise ein ersatzmäs-
siger Spiel- und Sportplatz inner­
halb der Landwirtschaftszone oder 
beim bestehenden Aussensport­
platz, sei aus planüngsrechtlichen 
sowie finanziellen Gründen nicht 
möglich. 

Budget 
verlangte nach Rückstellungen 

Die Sanierung der Sportanlagen 
ist seit mehreren Jahren einver­
nehmlich zwischen Hochbauamt 
und Schulleitung geplant, musste 
jedoch aus budgetären Gründen re­
gelmässig zurückgestellt werden. 
Zwischenzeitlich konnte das Ra­
senspielfeld etwas verbessert wer­
den. Das Garderobengebäude und 
damit die Dusch- und WC-Anlagen 
waren Uber eine in der Rüttigasse 

Die FBP-Abgeordnete Doris Frömmelt erioindlgte sich bei der Regierangiber tie UnannehniHcfckaltan M m  Bau 
des Schukentrums Mühleholz II für die Schülerinnen und Schüler. \ / 

verlegte Abwasserleitung an die öf­
fentliche Kanalisation angeschlos­
sen. Der Aufbau dieses im Gemein­
debesitz gelegenen Feldweges ist 
den Belastungen mit schweren 
Fahrzeugen nicht gewachsen. Die 
Kanalisationsleitung sei daher an 
zumindest zwei Stellen gebrochen 
und nicht mehr betriebsfähig. 

Warten lohnte sich 
Die Zurückstellung dieses grösse­

ren Sanierungsprojektes offenbare 
heute jedoch folgenden Vorteil: Auf 
Initiative des Fussballverbandes 
soll das gesamte Konzept dieser 
Aussensportanlage überdacht und 
voraussichtlich ausgebaut werden. 
Dfeses Konzept werde noch ' im 
Herbst 2005 fachlich, finanziell und 

) 
sportpolitisch verfeinert, so dass 
mit der Eröffnung des Schulzen­
trums II im Sommer 2008.auch eine 
erneuerte Aussensportanlage mit 
zwei grösseren Spielfeldern und ei­
ner funktionstüchtigen Garderoben­
anlage zur Verfügung stehen wird. 

Zweifache Entlastung 
Die Entlastung des Schulbetrie-

bjes erfolgt in zwei Bereichen: Vor­
aussichtlich noch im Oktober 2005 
wird die Aussenraumgestaltung im 
Südwestteil des Areals fertig ge­
stellt. Dies ermöglicht einen er­
weiterten Pausen- und Aussen-
raumbereich für das Schulzentrum. 
Andererseits wird nördlich des 
Schalzentrums ein dreieckförmrges 
Areal, das sich in Landesbesitz be-

Lohnforderungen nicht gedeckt 
Konkurs Ferdi Frick AG: Masseforderungen nicht gedeckt 

VADUZ - Regierungschef-Stell­
vertreter Klaus Tschütscher 
hielt bei der Beantwortung der 
Kleinen Anfrage von Gebhard 
Negeie fest, dass eine Insol­
venzentschädigung zugespro­
chen wurde. Forderungen von 
Löhnen und Sozialleistungen 
konnten nicht gedeckt werden. 

«Dabei waren nach Verwaltungsver­
fahrensrecht zunächst das Amt für 
Volkswirtschaft als zuständige und 
verfügende Amtsstelle und sodann 
die Regierung als Beschwerdeins­
tanz in das Verfahren involviert. Es 
ist festzuhalten, dass das Amt in sei­
ner ersten Entscheidung vom Juni 
2004 die Frage, ob eine Insolvenz­
entschädigung zu leisten ist, ver­
neinte, die Regierung als Beschwer­
deinstanz dies im September 2004 
korrigierte, indem sie der Verant­
wortlichen der Ferdinand Frick AG 
den Anspruch auf Insolvenzentschä­
digung dem Grundsatz nach zu­
sprach. Der Verwaltungsgerichtshof 
hat diese Entscheidung der Regie­
rung bestätigt und dabei die Höhe 
der Entschädigung hinaufgesetzt», 
so der Regierungschef-Stellvertreter. 

Das Ressort Wirtschaft habe im 
Zuge 'der Entscheidung des Verwal­
tungsgerichtshofs nun bereits ent­
sprechende Schritte für eine Abän­
derung der Bestimmungen zum 
Recht der Insolvenzentschädigung 
eingeleitet, um ein solches Ergeb­
nis in Zukunft zu vermeiden. 

Für Massefordeningen 
nicht ausreichend 

Am 24. August 2005 wurde die 
Betriebsliegenschaft der Ferdinand 

findet, provisorisch als Spielplatz 
mit zwei Spielfeldern dem Schul­
zentrum zur Verfügung gestellt. Ein 
Spielfeld wird noch voraussichtlich 
bis zum November 2005 errichtet. 
Idealerweise würden beide geplan­
ten Spielfelder zusammen reali­
siert Es ist jedoch unumgänglich, 
dass aufgrund des geänderten .Ab­
wässerleitungssystems die Ge­
meinde ihrerseits im Frühjahr 2006 
auf diesem Areal die Kanalisations­
leitung neu verlegt, so dass das 
zweite Spielfeld erst anschliessend 
realisiert werden kann. Diese pro­
visorischen. Spielfelder werden mit 
einem Fertigrasen belegt, so dass 
das erste Spielfeld bereits im April 
und das zweite ab Sommer 2006 
benutzt, werden können. (pk) 
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Die Massefordeningen Minnen aus dem verkauf des Frick-Grundstiicfce 
nicht getilgt werden. 

Frick AG mit einem Schätzwert 
von 8,893 Mio. Franken für 6,05 
Mio. Franken sowie zwei Land­
wirtschaftsgrundstücke zu 255 000 
Franken zwangsversteigert. Damit 
konnte mit dem Erlös aus der 
Zwangversteigerung von insge­
samt 6,305 Mio. Franken sowie 
dem Bruttoerlös von 430 000 Fran­
ken aus der Inventarversteigerung 
vom Juni 2005 die Grundpfandfor­
derung einer Bank beglichen wer­
den. Für die Masseforderungen in 
der Höhe von etwa 2,5 Mio. Fran­
ken reichen die Erlöse damit nicht 
aus. 

Vor altem Löhne 
und SoriaHoiitungan betroffen 

In den Masseforderungen sind 
vor allem Löhne, Lohnnebenkosten 

und SoziaHeistungen enthalten, die 
nach der Konkurseröffnung anfie­
len. Es ist davon auszugehen, dass 
in etwa 430 000 Franken an Masse­
forderungen unbefriedigt bestehen­
bleiben. Damit dürften letztlich nur 
etwa 25 Prozent der als Massefor­
derung anerkannten Forderungen 
der Arbeitnehmerinnen und Arbeit­
nehmer zur Auszahlung kommen. 
Es ist weiter davon auszugehen, 
dass auch die weiteren Gläubiger­
klassen leer ausgehen werden. 
Rund 7 Mio. Franken an Forderun­
gen bestehen seitens der Gläubi­
gerklassen eins bis vier. In der letz­
ten Klasse befinden sich unter an­
derem die Pensionskassenforde­
rungen der firmeneigenen Vorsor­
gestiftung von ungefähr 2,5 Mio. 
Franken. (pk) 

VADUZ - Nach , geltendem 
Mehrwertsteueirecht gibt es 
dni  verschiedene Mehrwert-
steuersä^e: eisen enoässigflen 
§ate von 2^Projwot fÜr .Götear 
des täglichen Be&ffft. einen 
Sondersatz vön 3,6 frozent für 
Beherbetgungsleisfungen sowie 
einen Nonnalsatz von 7,6 Pro­
zent für alle anderen Leistun­
gen. Bundesrat Merz schlage 
nun, gestutzt auf einen Bericht 
des Bundesrates. <fie; Bbtfllh-
rung einer vereinfachten Meh• 
•warf«tau», mit «nmi ,   Wnliiit». 
satz von 5 bis6 Pitozent «owie 
den Verzicht auf <tieA\>soahme-. 
tatbestttnde vor. 

AbpemaiBprtMoae 

Liechtenstein, hat sich auf­
grund dee.Mc^ertÄeuerver-
trages mit der Schweiz aus dem 

materteilen schwedischen 
Vorschriften des 
errechts verpflichtet £tonso wie 
zum fmralleletr 
Mehrwei ts te^Mscl t i^M 
vyalumgsebene. UeehtenjrteiQ 
ist somit »Uwtavertrsjjlic& %y&-
pfliohtet, 
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Praxis zum ^ z » o r i i e b ä ^  
Abgrenzungsprobtemeo. (pk) 
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